
Marıa Franzıska Peters
dıe letzte Priorin des OStTers Rumbeck*

Am 1/ Januar 980 erinnerten sıch die Buüurger umbecks, eınes
Stadtteıls VO Arnsberg/Westf., des 150 Todestages der etzten Priorin
des Praämonstratenserinnen-Klosters*) Rumbeck, das 5S.Aprıl 804
aufgehoben wurde“).

Die Inschriuft auf einem schlichten, wuchtigen Steinkreuz, das den
orplatz der iruheren Kloster- und Jetzıgen Pfarrkırche St.-Nıkolaus,
den ehemalıgen «Nonnenfriedhof», chmückt, Marıa Franzıska
Peters dıe «Juüungste würdige Tau Rumbeck, unvergeßlıch für Kırche,
für Schule, für Arme». on dıiese Aussage alleın wäre hinreichender
nla das Lebensbild der bIs heute UNVETSECSSCHNCN Ordensfrau nachzu-
zeichnen und gleichzeıtig dıe wechselvollen Geschicke des Klosters, in
welchem S1e dem Konvent vorstand, mıt Knappen Strichen skızzıeren.

Der vorlıegende Beıtrag ist eine gekürzte Zusammenfassung des Vortrages, den der
Verfasser anuar 980 unter dem ema en und irken der Rumbecker
Pramonstratenserinnen ın der Pfarrkırche t.Nıkolaus Arnsberg-Rumbeck gehalten hat
nla. WAar dıe Gedenk{feıer des 150. Todestages der etzten Priorin VO Rumbeck, Marıa
Franzıska Peters

Das JTotengedenkamt für dıe Verstorbene wurde Abend des anuar 980 ın der
Pfarrkırche ıIn Konzelebratıon gefelert. Eıne festliche Gedächtnisfeier unter Beteilıgung
verschiedener Chöre Aaus Rumbeck War Wochenende 19./20.Januar 1980, wobeıl
r. Ludger Horstkötter, Praämonstratenser der €l Hamborn, dıe Predigten hıelt

Vom gleichen Verfasser erschıen der Beıtrag Aus der Geschichte Rumbecks Die
Geschicke des Praümonstratenserinnen-Klosters IN Jahrhunderten, in Heimatblätter, eıt-
chrıft des Arnsberger Heımatbundes, eft (1980), T und eft (1981) Zum
Beıtrag des Verfassers 1m Klappentext einer Schallplatte sıehe das Stichwort Rumbeck 1Im
Chronıcon des vorlıegenden Faszıkels der nal Praem.

hne Nennung selnes Namens berichtete der Verfasser ber Rumbeck und sein
ubılaum unter dem Titel Kloster Rumbeck Wegweiser durch heimische Geschichte, 1ın
Wochen-Anzeiger für Alt-Arnsberg, S K Nr VO an 1980:; Franziska Peters, die
letzte Priorin Von Rumbeck, iın DER DO. 33.:38: Paderborn, an 1980; Rumbeck
erinnerte SICH, ıIn Arnsberger Post, 31.JIE:; Nr VO 27.Febr 980 Hınweise und eigene
eıträge brachten dıe Westfälische Rundschau Nr 14, Arnsberg, an 980 und dıe
Westfalenpost NT 1 ' Arnsberg, an 980

Im streng Juristischen inn mußten dıe Nıederlassungen der Praämonstratenser als
«Stifte» bezeichnet werden. och rechtfertigen sowochl der mıiıttelalterliche Gebrauch als
uch dıe eute och herrschende Übung, ın 1ıte| und ext VO: &X  Oster» Rumbeck
sprechen.

KLUETING, Die Sakularisation IM Herzogtum Westfalen 2-18 öln und
Wiıen 1980, F
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Als Marıa Franzıska Peters 26.Marz 783 ZUuI Priorin gewählt
wurde, bestand das Kloster Rumbeck fast 600 j Ho Der SCNAUC
Gründungstermin steht nıcht fest, da TKunden darüber fehlen®) Auf
Grund nNeUeCTCI Forschungen WITrd mMan den Zeitpunkt jedoch mıt ziemli1-
cher Sicherheıit och VOT 1191*) an: mussen. Dıie Klostergebäude
wurden auf dem ehemalıgen Haupthof (curtıs) des Graten Heıinrich
VO rnsberg errichtet, den dieser mıt weıteren oien 1imM re 185 aus

Anlaß seines Rücktritts VO  — der Regierung dem 1m LE 170 VO  — ıhm

gestifteten Kloster Wedinghausen ın rnsberg schenkte>. Dieses muß
jedoch schon bald auf den Rumbecker Besıtz verzichtet aben, enn
bereıts 1m TE 193 wıird der Hof als Eıgentum der Rumbecker
Prämonstratenserinnen ausgewlesen. In einer Urkunde des gleichen
Jahres bekräftigte nämlıch der Kölner Erzbischof Bruno 111 (von erg
dıe Schenkung elınes Unterhofes denhusen dıe Schwestern 1in
Rumbeck (ad SUIN sanctiımonlalıum ın cenobıiıo umbeke und tellte

gleichzeınt1ig fest, daß schon se1n Vorgaäanger Erzbischof Phılıpp (von
Heinsberg, gest 13.August 191 VOI Neapel) diese Schenkung
bestätigt habe°®).

och 1mM gleichen TC 193 vereinigte Erzbischof Bruno I1I1 dıe
Kırchen und Kloöster VO Rumbeck und Wedinghausen und verseitizte dıe
Kanoniker mıt Zustimmung des Stifters, raf e1NnNKG) F VON rnsberg
ın das Kloster Rumbeck, dem gleichzeıtig Pfarrrechte verlıehen wurden.
Dıie Klostergeıistlichen mußten nun VO Rumbeck AaUus dıe Pfarreı Arns-

Abt arl Berg VO Wedinghausen hat neben der Chronık dieses Osters uch eine
solche VO) Kloster Rumbeck erfaßt (vergl seıner Autorenschaft : Das

Gymnasıum Arnsberg, eıl K Städtekundlıche Schriftenreihe ber dıe Stadt rnsberg, eit
2 (1979), 109) Man geruügt, habe bezüglıch Rumbeck wen1g TIKunden
angeführt. Daraufhın chrıeb 4.Oktober 720 den Generalvıkar des Ordens in
oln «Rumbecae NC lıtterarum fundation1s, LECC registrum SCHu catalogum Praeposi-
Orum, mMUu: m1nus Priorissarum iıbıdem, invenirı scı1iendum est» «Man MUu. wIissen, daß
in Rumbeck weder Gründungsurkunden och eın Verzeichnis der eıne Liste der Pröpste,
1e] wenıger och der dortigen Priorinnen finden sSind» ; Staatsarchiv Müuünster,
Manuskrıpt VII NrT. 5/708, Seıite

KLUETING, Seıite EHIO, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Nordrhein-
Westfalen, Westfalen, ear'‘! VO KLUGE und ANSMANN, (1970), 497 ;
RICHTERING, Handbuch der historischen Stätten Deutschlands, IIT. Nordrhein- Westfalen,
(2Z Aufl 056° LGEN, Die Westf. Siegel des Mittelalters, Heft II Die Siegel
der geistlichen Corporationen und der StiftsS-, Kloster- und Pfarrgeistlichkeit, (1889), 24;
Real-Schematismus des Erzbistums Paderborn, (1961),

Der Kölner Erzbischof Phılıpp VO  — Heıinsberg bestätigte diese Schenkung
10.Marz 185 ın oest; vergl EIBERTZ, Urkundenbuch UB) Nr

SEIBERTZ, Nr 103
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berg versehen ’). Die Versetzung erwlies sıch jedoch als Fehlgriff®), enn
das rıvileg aps Coelestins 111 VON 1196°) weilst eindeutig Wedinghau-
SCH als S1ıtz der Arnsberger Prämonstratenser AaUuSs

Im re 196 hob der Kölner Erzbischof (von Altena) das 1Im
TE 170 gegründete**) Pramonstratenserinnen-Stift redelar auf,
wandelte 6S In ein Zıisterzienser-Mönchskloster um**) und verseizte dıe
ortigen Schwestern ach Rumbeck*!*).

Leitung und Paternität ber Rumbeck standen dem Jeweılıgen Abt des
Klosters Wedinghausen Dies tellte Abt Hermann VOIl Cappenberg
bereıts 1Im re 196 anläßlıch der Schlichtung eınes Grundstücksstreıites
zwıschen Wedinghausen und Rumbeck fest*?): Dıie gleiche Auffassung
vertrat aps Coelestin 111 1ın der genannten Urkunde des Jahres 1196°)
Dıie Tatsache, daß dıe Prämonstratenserinnen ın Rumbeck dem Abt VO

Wedinghausen schutz- und gehorsamsbefohlen selen, wurde erneut VO

Generalkapıtel ın Premontre 1mM Te 618 festgelegt**).
In Vermögensangelegenheıiten WarTr das Kloster Rumbeck jedoch

selbständıg und hatte eıne eigene Verwaltung. Unter dem Vorzıtz des
es VOoO Wedinghausen wählten dıe Schwestern iıhren Jeweılıgen ViOT=
steher AUSs dem Konvent der Wedinghauser Priester AaUus Dieser ırug bıs
ZU] Fe 261 den ıtel Prior und seıtdem den 1ıte Propst chırm-
und Schutzherren (advocatus des Klosters Rumbeck die (irafen
VOoNn Arnsberg*”), die menriac dessen Belange vertraten*®).

Die TO der das Kloster konzentrierten Eıgenwirtschaft, dıe 1Im
auie der Jahrhunderte 1U wenıg Umfang SCWAaNN, betrug etitwa 700
orgen Ackerland, Wiıesen, eiden und Brüch* ). Die Privatwaldungen
um{faßten eiwa 2650 Morgen*®). Dazu kamen och das Gut

SEIBERTZ, Nr 102
RICHTERING, Kloster Wedinghausen, (19.21);

SEIBERTZ, Nr. 104
10) SEIBERTZ, NT
11) SEIBERTZ, Nr 107
12) SEIBERTZ, Ndes- und Rechtsgeschichte des Herzogtums Westfalen, I

Ab:t., Teıl, (1861), 446
13) SEIBERTZ, Nr 108 (« ut SOTITOTECS sub magıster10 et obedientia vivant Abbatıs

Arnsbergensıs »)
14) HÖYNCK, Geschichte des Dekanats Arnsberg, (1907), 528
15) SEIBERTZ, Nr 103
16) nter anderem sıehe : SEIBERTZ, NT 144
17) KLUETING, 93; HÖYNCK, 556
18) UETING,
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Udenhusen, (juter in Berewich (Berwicke)*”?) und advıc (Madwich)*”®,
Hauser in Ulethe Uelde) und Gerlenchusen“*) (Gerlingsen be1 €r
insgesamt verfügte das Kloster ber 59 Gewinnhöfe. Die Einnahmen
daraus bestanden allerdings 1U einem Zehntel 1in Geld, ansonsten in
Naturalıen und leistenden Diensten*“*). rst 1mM Laufe der eıt kam CS

urc Schenkungen, Stiftungen und Tausch diıesem Besıtz. In den
fruühen Jahrhunderten hatte INan VO den Rumbecker Pramonstratens-
eriınnen als den <«armen Schwestern» gesprochen, dıe häufig nıcht ber

genügend Eınkünfite verfügten, überleben können. Beguterte
Famılıen schenkten ıhnen er Ländereıen DZW ınnahmen Aaus iıhren

Besıtzungen. Spater erbrachte dıe umsichtige Verwaltung der insgesamt
Propste neben den Ertraägen der Landwirtschaft nıcht unerhebliche

Gewıinne Aaus der industrıellen Fertigung des Klosters. Urc dıe örtlıche

Lage begünstigt Rumbeck 1eg Ausgang eines Waldtales, das der
Mühlbach früher Rurabeke, ann Rumbeke genann durchfließt-,
bauten s1e sechs Teıche., dıe eıne Korn-, eıne Ööl- und eiıne Sägemühle
sOowl1e Zusammenfluß des Baches mıt der uhr einen Eisenhammer
trieben. em unterhiıelten S1e eıne Gilashuütte und eıne Pottaschensiede-
re1 und errichteten schließlich neben eıner bekannten Zwirnfabrık och
eıne angesehene Garn- und Leinwandbleichereı. Das rgebnıs dieser

Bemühungen ist eT bewerten, WEeNN mMan dıe verheerenden
Wırkungen der Kriegssturme bedenkt, dıe se1it dem 15.Jahrhundert ber
das Kloster hereingebrochen

Während der Soester (1444-1449) suchten dıe Schwestern
mehnriac VOI umherstreunenden Horden Schutz auf iıhrem Besıtz in
Altenhellefeld Während des Dreißigjährigen Krieges (1618-1648) füch-
tetie der Konvent 1in das Schloß des Kölner Erzbischofs in rnsberg; ort
wurden 1im Te 626 Zzwel Schwestern eingekleıdet, darunter dıe

Arnsbergerın Ursula Schüber An dıiese Flucht knüpft dıe 5age VO  — der
«Nonnenkuhle» auf dem en Nacken: bisweılen soll INa  — 1er och
1mM Säauseln des indes Chorgesang vernehmen köonnen. Im re 640
hausten dıe kaiserliıchen Iruppen in Rumbeck nıcht wenıger arg als ihre
Feınde Im re 646 erschıenen die Schweden 1ın Begleitung der
hessischen Oldaten und plünderten das Kloster restlos Au  N Im Sıeben-

Jährıgen rieg (1756-1763) agerte 1im TE 760 eın französisches rel-

19) SEIBERTZ, Nr 127
20) SEIBERTZ, Nr 203
21) SEIBERTZ, Nr EL 159
21) KLUETING, 93
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1im Kloster Rumbeck mußte 5000 aler Kriegskontribution
den Herzog VO Braunschweıig zahlen : dıe gleiche Summe wurde dem
Kloster 1m folgenden Tre nochmals auferlegt “*). Ile dıiese 1der-
wärtigkeıten und Belastungen vermochten Jedoch den wırtschaftlıchen
ufbau des Klosters nıcht unterbinden ; ZU Zeıtpunkt der Saku-
larısatıon Wlr CS wırtscha  ch gesund und verfügte ber ein Bar-
vermögen Von fast 3° 91010 Reıichstalern.

Selbst dıe Gebäulichkeiten nıcht vernachlässıgt worden. Zur
Zeıt des Priorats VO Marıa Franzıska Peters zeigte der Klosterkomplex
ach mehreren Generalrenovierungen und Umgestaltungen das Bıld
eines vlerseitig umbauten Rechtecks An der Nordseıte befand und
befindet) siıch dıe ungemeın schlichte rechteckıge gotische Hallenkırchi
mıt barocker Ausstattung; der Westflügel enthielt dıe Unterkünfte der
Schwestern, das Krankenhaus und den wuchtigen Archivturm:
udflüge eianden sich die Wohnung der Priorıin, dıe Schule SOWIeEe das
Werk- und Kleiıderhaus:; denSCach Osten bıldete das Kornhaus.
OTrdalıc der Kırche stand das Propsteigebäude und daran direkt
anschlıeßend dıe Unterkunft für dıe Gaste des Klosters. Sonstige Fremde
konnten 1im Spıital VOI dem Kloster Entgelt Wohnung und
Verpflegung erhalten““*).

Fur Unterbringun und Lebensunterhalt der Schwestern WAar also 1ın
ausreichendem Maße gesorgl, daß s1e ohne große Belastungen ihren
ufgaben nachgehen konnten. Dıie TO des Konvents ist erst Aaus den
etzten Jahrhunderten relatıv bekannt;: INan wırd davon ausgehen
können, daß 1Im urchschnıtt Chorjungfern, 10 La1:enschwestern und

Novızınnen ın Rumbeck lebten Anhand des Totengedenkbuches
(Nekrologium)*”) errechnet sıch, daß 1im Kloster Rumbeck 409 hor-
Jungfern und 202 Lai:enschwestern gelebt aben, insgesamt also 611
Pramonstratenserinnen, PTO Jahrhunder etwa 100 Schwestern.
Miıtte des 13 und 1Im Jahrhunder Warlr der Andrang zeıtweılıg sehr
hoch, daß auf TUnN! der «uberzähligen» (supernumerarl1ae) nteres-
senten dem Kloster nıcht unerhebliche Besıtzungen und Eiınkünfte
zuflossen“®).

23) DENEKE, Begebenheiten während des siebenjährigen Krieges, (1885). 166 1/4
14) Eın Vertrag ber ıne solche Unterbringung wurde 1m re 610 zwıschen Johann

1Im Sıepen und dem Kloster Rumbeck geschlossen (SOg Pachtvertrag).
25) Orıgıinal 1Im Pfarrarchıv Rumbeck
26) HÖYNCK, 529
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In den ersten Jahrhunderten entsta:  ten dıe Schwestern meıst dem
nıederen del und den angesehenen Bürgerfamıilıen Westfalens Das
«Verzeichnüs deren hochwürdıigen Chor-Jungfern auch Laienschwe-
S dıie 1m Gotteshaus Rumbeck eingekleidet und profeß gewesen»“ ”),
erneue 1mM TG F: nen viele, heute 7EB och blühende Geschlech-
ter wWw1e VO  — Fürstenberg, VO Rump, VO  o Neuho(L£., VO  — der Laaken, VO  —;

rede, VO Thülen, VON Cchoeler u.a Häufig bekleideten adelıge
Chorjungfrauen das Amt der Priorin: einıge heßen ihre appen auf dıe
Rückwand des Chorgestühls zwischen großformatıgen Bildnissen eılı-

SCI Frauen malen. Seılit der ersten Hälfte des 17.Jahrhunderts überwiegen
Konventualınnen bürgerlichen Standes Bezüglıch der Verfassung, der

egel und des Lebens 1mM Kloster Rumbeck gılt das gleiche w1e VO  3

anderen Prämonstratenserinnen- Stiften (SO dem ahe gelegenen rein
adelıgen, ebenfalls der Paternität VO  — Wedinghausen unterstehenden
Kloster Oelinghausen). Hauptaufgabe der Chorschwestern Warl dıe Ver-

herrliıchung Gottes, insbesondere dıe ege der kanonische Stungengebe-
te: WwWI1Ie ach klösterlicher Vorschriuft auf dıe ages- und Nachtstunden
verteılt Sowelılt dıe Zeıt nıcht urc relıg1Öse Übungen ın An-

spruch Wal, wurde S1Ie mıt eichten Hausarbeıten und VOI

em mıt Handarbeıten ausgefüllt. Eıinige besonders schöne
Meßgewänder, elien und Antipendien ZCUBSCNHN VON der Kunstfertigkeıt
der Rumbecker Schwestern. Jede VO iıhnen mußte -wenigstens in den
etzten Jahrhunderten- einen Haspel, eın pinnra: und eın Nähkıssen als
Ausstattung mıt 1nNs Kloster bringen. ıne wesentliche Aufgabe bestand
in der Aufnahme Junger Mädchen, sogenannter Kostjungfern, dıe 1im
Hauswesen und in künstlerischen Handarbeıten unterwlesen wurden.
el erfolgte gleichzeitig eıne geistige Ausbildung entsprechend den
einfachen Forderungen der damalıgen Zeıt Zumindest seıit dem Beginn
des 18.Jahrhunderts unterhielt das Kloster auch eiıne kleine Schule, 1ın der
Töchter dus adelıgen Häusern der besseren Bürgerfamıilıen unterrichtet
wurden“*

Dıie La1:enschwestern VO Chorgebet ausgeschlossen und VOCI-

27) Orıginal 1Im Pfarrarchıv Rumbeck; eine VO e1ıbertz 1Im Jahre 848 gefertigte
und VON ıhm mıt nmerkungen und rgaänzungen versehene Abschriuft 1im Staatsarchıv
Münster, Manuskr. VII Nr 5748

28) Mehrere Prämonstratenserinnen-Stifte erwarben siıch durch Erziehung und nter-
T1IC der weıblichen Jugend Verdienste, das Doxan ın en, in dem
Königinnen und Prinzessinnen CTZOBCI wurden (vergl. HEIMBUCHER, Die Orden und
Kongregationen der katholischen Kirche, Band P Neudruck der Ausgabe

460
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richteten hauslıche Arbeiıten.: Somıit unterschıeden sıch dıe umbecker
Schwestern 1in nıchts VO iıhren Miıtschwestern 1n anderen Pramon-
stratenserinnen-Stiften. Ledigliıch ure iıhre Ordenstracht en S1e sıch
ange eıt VO diesen ab Ss1e irugen einen dunkelfarbıgen ock und
einen leinenen Überwurf, azu elıne schwarze au mıt seidenen
Bändern, dıe bıs auf dıe Hüften herabfielen“?). rst dıe Miıtte des
8  ahrhunderts legten S1e dıe ordensüblıche weıße TIracht d ZU
weißen el! mıt Skapulıer und (Cjurtel Aaus einen schwarzen
(Laıenschwestern und Novızınnen einen weıßen) Kopfschleier**).

WEe] posıtıve Eiıgenschaften zeichneten dıe umbecker Praämon-
stratenserinnen ber dıe Jahrhunderte aus ihre carıtative Tätıgkeıt und
hre lobenswerte Klosterzucht. Seıit selner rundung Wal das Kloster
Rumbeck eıne Zufluchtstätte für Arme, Kranke und Notleidende, dıe
1er und Unterstützung fanden Gastfreundschaft und unermuüd-
1C Tätıgkeıt weıthın bekannt*!); ihre Pachtverhältnisse
mM1 gestaltet, dıe rund , 30 Bediensteten wurden gul verpfleg und
entlohnt. Als besonders ühmlıch wurde der stetige fromme Lebenswan-
de]l der Schwestern gepriesen. Der Klosterzucht tellte INan immer eın
gules Zeugnıs dUus, WEeNnN auch 1mM TE 496 Johann VO Deuren, Abt in
Steinfeld., als Bevollmächtigter für die westfälıische Ordensprovınz 1ImM
uftrage des Generalkapıtels «1n Rumbeck eine Reformatıon veranstal-
tete»?), deren Veranlassung und WEeC jedoch nıcht bekannt S$1nd.
Häufig finden sıch ın den en anläßlıch Von Revısiıonen Vermerke
ber dıe gewissenhafte Beobachtung der Ordensrege Uurc dıe Rumbec-
ker Klosterfrauen.

S o wundert 6S nıcht, daß Abt Reichmann von Wedinghausen, als GT 1M
TE 641 das selit Ende des 16.Jahrhunderts freiweltliche adelıge
Damenstift QOelınghausen wıeder 1ın ein Norbertinerinnen-Stift Wan-

elte, {unf Schwestern VOon Rumbeck ach ort sandte. Diese erneuerten
22.Aprıil 164 ihre Gelübde mıt der Zugehörigkeıt Oelinghausen

und uührten die ehemalıgen Stiftsdamen wleder in dıe geistlıche Dıszıplın
und ın dıe ege des hl Norbert ein*°): uch Abt Hugo bezeugt 1ın seinen

29) HUGO, Sacrı el CANONILCL ordinis Praemonstratensis annales, LOM 1, (1736),
441
30) HEIMBUCHER, 461
31) PIELER, Von Arnsberg ach den Bruchhauser Steinen, (1873),
32) HÖYNCK, 543
33) Elısabeth Rham, Judıth Brandıs, Elısabeth Brandıs, Anna VO TeE!

und CConverse Catharına Gülker:; verg. HÖYNCK, 501
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Ordensannalen den umbecker Schwestern, S1e sejlen seıt Bestehen des
osters bıs Jetzt GEZ36) weder 1ın der Beachtung der Dıszıplın und der

klösterliıchen Sıtte och 1ın der Verrichtung des NnacC  ıchen hor-
gebetes und 1ın der Klausur nachlässıg geworden. 1elmenNnr
hatten s1e sıch beharrlıch 1im Dienste Gottes und als uge Jungfrauen
gezelgt, dıe dıe Ankunft des himmlıschen Bräutigams erwarteten?“).

och während des Priorates VO Marıa Franzıska Peters tellte 1Im
Fe 790 der kurfürstliıche Revısor und geistliıche Rat Neesen als
erzbischöflicher Kommissar dessen ngrıffe auf dıe Wiırtschaftsführung
des Propstes gels In Rumbeck und des Propstes Schelle ın Oelıng-
hausen, dıe in Wırklichkeit dem en selbst galten, sıch als haltlos
erwlesen) fest, dıe Priorin walte 1ın rechter Weiıise iıhres Amtes, dıe
Schwestern lebten 1n ucC und Harmonie> Im Kloster edıng-
hausen 790 einıge Kanoniıiker VO  —; der Aufklärung jJener eıt
angesteckt, wollten sıch nıcht mehr ın das klösterliche en ügen und
verursachten viel Unordnung 1n ıhrem Konvent. Sıe bemühten sıch auch,
«1n den benachbarten Frauenklöstern ıhres ÖOrdens, in Rumbeck und
Oelinghausen, iıhre een verbreıten und Jungen Schwestern den Kopf

verwiırren». In Oelınghausen traten auch teilweise Störungen ein;?°):
In Rumbeck scheinen dıiese versuchten Unordnungen keinen rechten
en gefunden haben?”): zweıfelsohne auch eın Verdienst iıhrer
ifrommen Priorin Marıa Franzıska Peters.

Diese hatte sıch Jung, aum 16 re alt, berufen gefühlt, ıhr en
Gott weıhen. Geboren Maı 747 in Munster, WAar S1IeE Von

Hause dus nıcht gerade mıt (jutern er wurde be1l ihrem
Eıntritt 1in Rumbeck dıe übliıche Schenkung der Schwestern das
Kloster für sıe VO  — 10 auf Reichstaler gemindert; General VO Schlaun
schenkte für Ss1e dem Kloster Rumbeck 100 Reichstaler 763 wurde S1e in
Rumbeck eingekleıidet und egte Maı FT7O iıhre Profeß ab
Dreizehn re später, 26.Mäaärz 1783, wurde s1ıie «als Jüngste würdige
Frau» auf Lebenszeıt ZUur Priorin gewählt. Ihr Herz gehörte ganz den
kranken und Armen. Wo Ss1e bel Mıtmenschen Not sah, versuchte S1e,
diese ındern

ach mehr als zwanzigjährıger Leiıtung des Konvents wurde S1e mıt
ihren Mitschwestern VOT eiıne schwere Entscheidung gestellt, als

34) HUGO, OM (1734), 714
35) HÖYNCK, 530
36) HÖYNCK, 520
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25.Aprıl 804 dıe ufhebung (Säakularısatıon) des Klosters Rumbeck
Urc selinen firuüuheren yndıcus, den Geheimrat Arndts, 1Im ultrage der
hessischen Regierung erfolgte Zu dıeser Zeıt lebten 1im Kloster
Geıistliıche, 10 Chorschwestern, La:enschwestern und OVIZIN. Den
Geıistlichen und Schwestern wurden jJährlıche Pensionen bewilligt dıe
Oberın rhielt 450 Gulden (Bl.): dıe Geıinstlichen und dıe Chorschwestern
bekamen Je 300 FE dıe La1:enschwestern 200 Fl.; der Novızın zahlte INan

re Jang Je 300 en Personen wurde anheım gestellt, das
Kloster verlassen. Wıllıgten S1e CIn durften S1e ihr igentum und dıe
1ins Kloster eingebrachte Miıtgıft mıtnehmen. Denjenigen jedoch, die Im
Kloster verbleiben wollten, wurde darın eiıne Wohnung SOWIle die Benut-
ZUNg des Mobilıars und des Klostergartens gestattet. Es für den
uGeilst der umbecker Konventualınnen, daß S$1e sıch (ım Gegensatz

ihren Miıtschwestern in Oelinghausen entschlossen.,
bleiben und iıhr klösterliches en fortzusetzen. Darın «zeıigte sıch der
gottergebene Sınn der Ordensgenossinnen 1m schönsten Lichte: einge-
denk ihres eılıgen Berufes, folgend dem ermunternden eispie ihrer
würdıgen Vorgängerinnen, sanımelten geistlıche Jungfrauen und
La:enschwestern siıch ihre würdıge Mutter und beschlossen, den Ort
nıcht verlassen, S1e ange das Lob des Herrn9 und
ihren Schwesternbund nıe trennen, ob auch dıe Welt iıh verachten
mOöge Sıe en ihn auch nıcht Sıe lebten fortan ihren
CIH  en gemä 1im Gehorsam iıhre Oberın: diese als dıe Altere
1e dıe Jungeren in 1e vereinigt, 6S WAarTr es ein Herz und eiıne
Seele» #°). Zwar rnß der Tod 1m auie der Te Lücken ın dıe kleine
Kommunıität ; gleichwohl seizte S$1e ihr bisheriges en und den Cjottes-
dıenst ange fort, «D3Is der Tod dıe Reihen gelıchtet hatte, daß iıhnen
dieses nıcht mehr möglıch W  — Als S1e hoch betagt und gering
Zahl geworden Wäal, daß s1e den lateinıschen Kırchengesang bel dem
Gottesdienste nıcht mehr fortführen konnten», sah sıch der Fıhal-
kaplan Wennemar Bömer «genötigt, den deutschen Kırchengesang und
das ler 1m an! gebräuchlıche Heroldsche Gesangbuch einzufüh-
ren»*°). Bömer War Kanoniıikus Wedinghausen und ZUT eıt der
ufhebung des Klosters Rumbeck dıe geistliıche des dortigen
Propstes; CT wurde der Hausgeıistliche der Schwestern und 16 in diesem
Amt bıs seinem Tod 1Im re 833
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Marıa Franziska eters 45

Marıa Franzıska Peters machte teıls alleın, teıls mıt den
etzten Konventualınnen ein1ıge Stiftungen. Im re 820 schenkten S1e
gemeiınsam der umbecker Pfarrkırche eın Kapıtal VO  — 365 Talern mıt
der Auflage, aliur ihrem Seelenheıl eıne bestimmte Anzahl VO  —

Messen festgelegten agen lesen. Miıt ihren Miıtschwestern
Josefa Mues Aaus Munster, Norberta Kruger Aaus Brılon,

Beatrıx Kampmann Aaus Kückelheım und den La1:enschwestern
Agatha Trudelwind Aaus Stoc  ausen SOWIle Margaretha urk Aaus

Salınghausen gründete Marıa Franzıska Peters zudem 1im gleichen Jahr
eıne Wohltätigkeıitsstiftung, den SO Peterschen rmenfonds Das Kapı-
tal VO 2 700 Talern wuchs zunaäachst urc Verzinsung auf 3 000 aler

Danach kamen dıe Zinsen den ATITINECeN Schulkinderen ın Rumbeck,
Dınschede (Oeventrop und Freienohl, den AaTIIMen Gymnasıasten ın
rnsberg und den Armen 1im Rumbecker Pfarrbezır. in bestimmten
Anteılen zugule. Der Stiftungsbetrag wurde VoNnN einem dreiköpfigen
Kuratorium, dem Pfarrer VON Rumbeck, verwaltet und privat
verlıehen ; dıe Zinsen elleien sıch auf eiwa 100 aler Jährlıch. Die
Aufzeichnungen ber den Peterschen Armenfonds *?) lassen erkennen,
daß damıt große Not gelındert wurde, VOI em ın den ersten Jahren
nach der Säkularıisatıon.

3() orgen des Klostergutes hatte der Hessische Fiskus ausgesondert
und bauwiıllıge Interessenten, in der eNnrza ehemalıge Kloster-
besCftigte, 1ın rbpac vergeben. och nıcht alle früheren Bediensteten
des Klosters ZU Hausbau ın der Lage Der landgräfliche
Oberförster eyer in Rumbeck bemerkt in einem Bericht VO 7 Novem-
ber 805 seınen Vorgesetzten «Vıele halten sıch noch, WI1IEe bekannt, in
den Waldungen in sogenannten Erdhuüutten auf und sıtzen nıcht erTr WwW1e
dıe wılden Schweine»“°). Diıese Famıiılıen lıtten bıtterste Not und wurden
kräftig AdUus dem Peterschen rmen{fonds unterstutzt. Eın ajJer z.B
ermöglıchte 1Im Te 819 den aufeınes Kınderkleides bzw eınes Paars
Frauenschuhe. In den Hunger- und Krankheıtszeıten der Kriege 1870/71
und 1914/18 brachte dıe Unterstützungseinrichtung der Bevölkerung
erneut merklıche Linderung Urc Geldentwertungen ist das tammka-
pıta auf heute rund 450 zusammengeschrumpft. Die sich daraus
ergebenden Sparzınsen bieten aum noch Unterstützungsmöglıchkeıiten.

Marıa Franzıska Peters 1e13 zudem Aaus ihrem Vermogen für dıe
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umbecker Kırche sılbernes Kultgerät anfertigen (6 Altarleuchter,
Weıihrauchfaß mıt Schiffchen, Kranz für den Tabernakel samıt azuge-
hörıgem Kruzıfix SOWIE Teller miıt Wasser- und Weinkännchen. Dıie
Schenkung ist auf der Rückseıite des Tellers eingraviert). uch einıge
Paramente wurden Aaus iıhrem Vermogen angeschafft, daß s1e insge-
samt 650 aler für die Kırche aufwandte. 1le eıle sınd noch vorhan-
den*3.

Im re 830 starb Marıa Franzıska Peters. WEeI] FE späater folgten
ıhre Miıtschwestern Norberta Kruper und Beatrıx Kkampmann.

Margaretha urk Zg ach Hachen und verstarb dort 1Im Te 853
Als einz1ge Konventualın 1e dıe In Welkenrae beı Lüttich geborene,
1im Kloster Reckem“**) eingetretene und VO  —; ort VOI den Franzosen
nach Rumbeck geflüchtete Chorschwester Sophıa eyenda och
weıtere re iın den immer der werdenden Räumen des Klosters
Rumbeck Im TE 835 vertauschte S1IE ıhr Ordenskleı mıt weltlicher
Kleidung und folgte 1Im re 846 der Einladung des vormalıgen
umbecker Fılıalkaplans archan ach Lanz: ort starb s1e 1Im re
853 1Im eT. VOonNn S () Jahren Miıt dıeser etzten Schwester des Klosters
Rumbeck endete eine mehr als 660-jährige Klostertradıtion.

An Marıa Franzıska Peters. dıie letzte Priorin VO Rumbeck, dıe ach
einem en des Gebetes und der Carıtas anuar X30 starb,
erinnert auch heute noch das eingangs schlichte Steinkreuz mıt
der Inschrift

«Marıa Franzıska Peters
üungste würdige Tau VonNn Rumbeck
Unvergeßlich für Kırche, für Schule und für Arme
Geboren 1 /.Maärz 1747,
gekleıidet 31 May 763
Profeß May 1770,
gewählt 26.Maäarz 63
gestorben anuar 1830»

alten Kloster 19 Fritz I1IMMERMANN
D-5 Arnsberg-Rumbeck

41) LUDORFF, Die Bau- und Kunstdenkmäler des relses Arnsberg Dıe Bau- und
Kunstdenkmäler VO Westfalen, Band A VIIN), Munster 1906, 05f bringt ıne kurze
Beschreibung der Kırche und der ehemalıgen Klostergebäude, ber keine Beschreibung der
Paramente der des Kırchengeräts. Eıne wıissenschaftlıche Untersuchung und ZCNAUC
Beschreibung des ırchenschatzes ste bısher och aUus

42) ekem, Praämonstratenserinnenkloster in der belgischen Provınz Limburg, etitwa
O0Okm nördlıch VO Maastrıcht


